
Kein Glaube an S-Bahn-Versprechungen 
Die Initianten des Volksbe- 
gehrens «Halbstündliche S- 
Bahn für alle» widersprechen 
der Regierung, wonach sie 
offene Türen einrennen. 

ZURICH - Der Halbstundentakt ist im 
Kanton überall Realität - ausser auf 
fünf kurzen Strecken. Und auch dort 
wollen ihn die Regierung und der Z W  
einführen. Allerdings nicht innert drei 
Jahren, wie die Initianten fordern, son- 
dern bis2018. solange wollendiehitian- 
ten aber nicht warten, wie sie gestern 
vor den Medien ausführten. Zudem 
fürchten sie, dass es noch weit länger 
dauert als versprochen. Die 4. Teiler- 
gänzung der S-Bahn, die als Vorausset- 
zung für weitere Ausbauten angeführt 
wird, stehe erst auf dem Papier, sagte 
SP-Kantonsrat Marcel Burlet. Die SBB 

hätten kürzlich mitgeteilt, dass diese 
Ergänzung erst 2025, s o f h  überhaupt, 
realisiert werde. «Auf Versprechungen 
können wir uns als gebrannte Kinder 
nicht einlassen», sagte Burlet. Vor 25 
Jahren sei bereits einmal eine Initiati- 
ve wegen eines Versprechens zurück- 
gezogen worden, was sich als falsch er- 
wiesen habe. Wenn der Regierungsrat 
heute sage, der Halbstundentakt werde 
in «absehbarer Zeit» realisiert, heisse 
dies: 8 bis 16 Jahre warten. 

Die Initianten widersprechen auch 
den Angaben der Regierung in der 
Abstimmungszeitung, wonach die Rea- 
lisierung der Initiative 55 Millionen 
koste. «Zur Umsetzung sind keine I&- 
vestitionen in die Bahninfrastruktur 
nötig*, sagte Sandro Turcati, Präsident 
des Initiativkomitees. Zürich sei heu- 
te vom Stammertal, vom oberen Töss- 
tal, vom Unterland und vom Jonatal 

nur stündlich ereichbar. Das zwinge 
viele auf dem Land, das Auto zu be- 
nutzen. Vizepräsident Rico Croci be- 
tonte; die Initianten bestünden nicht 
auf einem exakten Halbstundentakt, 
sondern würden sich auch da und dort 
mit einem Hinketakt zufriedengeben. 

Susanne Rihs-Lanz, Kantonsrä- 
tin der Grünen, wies darauf hin, dass 
in abgelegenen Gebieten wie Zweid- 

len enorm gebaut werde, aber Zugs- 
anschlüsse für die vielen Pendler fehl- 
ten. «In solchen Gebieten ist man ver- 
locht», sagte sie. Vele Gemeinden 
hätten längst den Viertelstundentakt,, 
daher sei es nur gerecht, den Halbstun- 
dentakt jetzt rasch überall einzufüh- 
ren. Abgestimmt wird über die Vorla- 
ge am 17. Mai. (tsc) 


